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schen her verstanden und beinhaltet eineDas al_<tuelle theologische Buch
hesondere Option für dıe schwächsten Glıeder
der Gesellschaft. (14) wieweiıt ist eın
solches Gerechtigkeitsverständnis theolo-ine theologische Theorie der
gisch-ethisch begründen und dererechtigkeıt Öffentlichen Diskussion allgemein einseh-

DFORD-STROHMH, Vorrang bar ZU vertreten? 1eSs ist UuUsSsammmen-

ge die Fragestellung, die der Verfasserfür dıe Armen Auf dem Weg eıner
der ‚Einleitung‘ (13-—40) exponıert undtheologischen Theorie der Gerechtigkeit entfaltet.(Öffentliche Theologie 4) Chr Kaiser /

Gütersloher Verlagshaus, Gütersloh 1993 Um diese Fragestellung einer Beantwor-
zuzuführen, analysiert Bedford-Kart 609,- /DM 78,—

Strohm einem ersten Schri Entstehung,
Es macht neugler1g, wWwWe eın deutscher Kontext und ext des ‚Wirtschaftshirten-
evangelischer Sozialethiker es  i uUunternımm(<, brief(s) der katholıschen ıschöfe der USA’

41—1 und zeichnet groben ügenausgehend VO Jahre 1986 erschienenen
Wirtschafts-Hirtenbrief der US-Bischöfe eıin auch die VO  . diesem ausgelöste Diskussion
Al der befreiungstheologischen ‚Uption für nach Nach der beinahe schon st-
die Armen‘ orientiertes theologisch-ethisches verständlichkeit gewordenen positıven

Würdigung der breiten Beteiligung an derGerechtigkeitsverständnis erarbeiten, wel-
ches dann der Diskussion mıt An- Entstehung dieses Lehrschreibens und der
satzen der praktischen Philosophie, mıt Sıtulerung desselben den Kontext der
Rawls ‚Theorie der Gerechtigkeit‘ be- katholischen Soziallehre werden die

Hauptlinien dieses Textes dargestellt, derwähren versucht. So geschehen der 1993
veröffentlichten Dissertation VO  - Heinrich Kapitel „die gegenwärtige Situation
Bedford-Strohm, ehemaliger Assıistent und der U.S.-Wirtschaft diagnostizieren” 99)
Mitarbeiter des bekannten evangelischen versucht, Kapitel „qaus biblischen und

philosophischen Quellen sche NormenSozialethikers und derzeitigen lutherischen
Bischofs von Berlin-Brandenburg Wolfgang für das Wirtschaftsleben entwickelt“ (59)
er Nun soviel sSe1 gleich BC- und Kapitel einzelne Konkretisierun-
sa der UuUtor vermochte die muıt der gn aus ebendiesen Normen zieht Das

Schwergewicht der Untersuchungen Bed-Neugier verbundene positive rwa  S
zumindes des Rezensenten großen und ford-Strohms liegt der olge auf dem
SHANZEN erfüllen Kapitel
Bedford-Strohm geht seliner Arbeit aus Als prägende ‚Biblische Perspektiven‘ (68—
Von der iskrepanz, der egri der 88) des eNDTIeIs identifiziert der utor
sozlalen Gerechtigkeit einerseits efahr ‚Schöpfung, Bund, Gemeinschaft‘ (69£),
steht, der Öffentlichen Diskussion ‚Gerechtigkeit‘ ‚Nachfolge und Reich
einer Leerformel gerinnen, andererseits es (72) und eben die ‚Option für die
aber gerade etzter eıt verschiedenen Armen‘ die „nicht Sinne Von Wohl-
kirchlichen Dokumenten und innerhalb des tätigkeit gegenüber den Armen interpre-
konziliaren Prozesses ‚Gerechtigkeit, Frie- tıeren ıst, sondern deren Rechte 1NSs entrum
den, Bewahrung der Schöpfung‘ eine NEUE tellen Wlll L (854) philosophisch ON-
Renaissance erlebt und eın bestimmtes zZien ‚Ethischen Normen für das Wirt-
inhaltliches TO SCWONNCN hat ‚Gerech- schaftsleben‘ 88—106) des Hirtenbriefs
tigkeit wird VO  —_ der Gleichheit er Men- werden rekonstruiert der ‚Gemeinschafts-

Vgl Wirtschaftliche Gerechtigkeit für alle enDrıe der katholischen Üischofskonf_e_zrenz der USA
inführender Kommentar Friedhelm Hengsbach 5J, hg Ka  - Sozialakademie sterreichs und
Publik-Forum, eıtun kritischer Christen, Frankfurt 1987; der ext des US-Hirtenbriefs ist
deutscher Sprache C zugänglich der
der Deutschen Bischofskonferenz. Réfl1e ‚Stimmen der Weltkirche‘ 26, hg kretariat
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charakter des Menschen‘ die Grund- sche Überlegungen aneinander, als 1n
formen der Gerechtigkeit‘ (S9{ff) und VOT dem VO amerikanischen Hirtenbrief favo-
em als zentrale Leitidee die ‚Teilhabe‘ risiıerten odell der ‚Komplementarität‘
(91£) uiserdem plädieren die amerikanı- Z.Uu Ausdruck kommt Ohne die relative
schen Bischöfe für ‚Wirtschaftliche un Eigenständigkeit der jeweiligen Reflexions-
sozlale Menschenrechte‘ un für die ebenen bestreiten wollen, betont doch
‚Prioritaät für die Armen‘ Der Hırten- deren gegenseıtige Verwiesenheit, da jede
Te versucht, die biblische un die philo- Vernunftüberlegung schon auf impliziten
sophische egründung seiner Positionen weltanschaulichen Grundoptionen aufruht
un UOptionen durch die Denkfigur der un jede biblisch-ethische Aussage der
„Komplementarität beider Begründungs- Prüfung durch die kritische Vernunft be-
wege” 66) vermiüitteln. och äfst gerade darf, nicht fundamentalistisch WEeTl-
diese Denkfigur och ein1ges arungs- den stelle des Modells der Komple-
bedarf O  en, zumal die Bischöfe „ihrem mentarıtat VO  —_ philosophischen un bib-
Anspruch, die biblisch egründeten Per- lisch-theologischen Begründungsmustern
spe  iven für das Wirtschaftsleben LU  P 1n der theologischen Sozialethik schlägt
auch auf der Basıs der Vernunft einsichtig deshalb VOT, „  on einem Verhaltnıs krıtiıscher

machen, Ur bedingt gerecht“ Integration sprechen“
werden. ach dieser methodologischen rund-
Diesen un weiteren ‚Schlüsselproblemen überlegung wendet sich Bedford-Strohm
eINES theologisch-ethischen Gerechtigkeitsver- der theologischen Begründung der ‚Option
standnısses’ (123 welche eın Hırten- dıie Armen‘ 02 Zunächst
TIEe auf rund seiner spezifischen Funk- zeichnet die Entwicklung dieses egriffs
tion nicht in genügen tiefschürfender 1in der lateinamerikanischen Befreiungs-
Weise behandeln, widmet sich theologie nach, in der Analyse VOo  ;
Bedford-Strohm 1 nächsten 'Teil SE1INES Kontext un ext der Dokumente der {{
Buches, der zugleich den argumentatıven un {11 Generalversammlung der latein-
aupttei darstellt amerikanischen Bischöfe in edellin (1968)
Die Fragestellung ‚Bıblische Begründung nd un Puebla 1979)°. Anschließend prü
Vernunftbegründung‘ 21 handelt der positiv-kritischer Anlehnung die VO  —_
Verfasser 1 Ausgang VO der ‚klassischen Boff/ Pixley vorgelegte Interpretation der
katholischen Naturrechtslehre‘ (125-131 ‚Option für die Armen?‘* die biblische
un 11 Durchgang durch die VO  ; egründung un den theologischen Stel-
katholischer Seite geführten Debatte ‚Auto- enwert dieses rundprinzips TEeUEeTET
NOMME Ora der Glaubensethik?‘ (131- theologischer Sozialethik. e1 kommt
134) ab In der den S&0er ahren erfolgen- dem Ergebnis, dafs die „klassische()
den ‚methodologischen Neubesinnung 1n Interpretation der ption für die Armen
der katholischen Moraltheologie‘ (135- durch Od1VIS Boff un orge Pixley404  Das aktuelle theologische Buch  charakter des Menschen’‘ (88f), die ‚Grund-  sche Überlegungen enger aneinander, als in  formen der Gerechtigkeit‘ (89ff) und vor  dem vom amerikanischen Hirtenbrief favo-  allem als zentrale Leitidee die ‚Teilhabe’‘  risierten Modell der ‚Komplementarität‘  (91f). Außerdem plädieren die amerikani-  zum Ausdruck kommt. Ohne die relative  schen Bischöfe für ‚Wirtschaftliche und  Eigenständigkeit der jeweiligen Reflexions-  soziale Menschenrechte‘ (92f) und für die  ebenen bestreiten zu wollen, betont er doch  ‚Priorität für die Armen’‘ (94f). Der Hirten-  deren gegenseitige Verwiesenheit, da jede  brief versucht, die biblische und die philo-  Vernunftüberlegung schon auf impliziten  sophische Begründung seiner Positionen  weltanschaulichen Grundoptionen aufruht  und Optionen durch die Denkfigur der  und jede biblisch-ethische Aussage der  „Komplementarität beider Begründungs-  Prüfung durch die kritische Vernunft be-  wege” (66) zu vermitteln. Doch läßt gerade  darf, um nicht fundamentalistisch zu wer-  diese Denkfigur noch einiges an Klärungs-  den. Anstelle des Modells der Komple-  bedarf offen, zumal die Bischöfe „ihrem  mentarität von philosophischen und bib-  Anspruch, die biblisch begründeten Per-  lisch-theologischen Begründungsmustern  spektiven für das Wirtschaftsleben nun  in der theologischen Sozialethik schlägt er  auch auf der Basis der Vernunft einsichtig  deshalb vor, „von einem Verhältnis kritischer  zu machen, ... nur bedingt gerecht“ (105)  Integration zu sprechen” (149).  werden.  Nach dieser methodologischen Grund-  Diesen und weiteren ‚Schlüsselproblemen  überlegung wendet sich Bedford-Strohm  eines theologisch-ethischen Gerechtigkeitsver-  der theologischen Begründung der ‚Option  ständnisses‘ (123-292), welche ein Hirten-  für die Armen‘ (150—-203) zu. Zunächst  brief auf Grund seiner spezifischen Funk-  zeichnet er die Entwicklung dieses Begriffs  tion nicht in genügend tiefschürfender  in der lateinamerikanischen Befreiungs-  Weise zu behandeln vermag, widmet sich  theologie nach, v.a. in der Analyse von  Bedford-Strohm im nächsten Teil seines  Kontext und Text der Dokumente der I[I.  Buches, der zugleich den argumentativen  und II. Generalversammlung der latein-  Hauptteil darstellt.  amerikanischen Bischöfe in Medellin (1968)  Die Fragestellung ‚Biblische Begründung und  und Puebla (1979)°. Anschließend prüft er  Vernunftbegründung‘ (122-149) handelt der  in positiv-kritischer Anlehnung an die von  Verfasser im Ausgang von der ‚klassischen  Boff/Pixley vorgelegte Interpretation der  katholischen Naturrechtslehre‘ (125-131)  ‚Option für die Armen‘*‘ die biblische  und im Durchgang durch die v.a. von  Begründung und den theologischen Stel-  katholischer Seite geführten Debatte ‚Auto-  lenwert dieses Grundprinzips neuerer  nome Moral oder Glaubensethik?‘ (131-  theologischer Sozialethik. Dabei kommt er  134) ab. In der in den 80er Jahren erfolgen-  zu dem Ergebnis, daß die „klassische()  den ‚methodologischen Neubesinnung in  Interpretation der Option für die Armen  der katholischen Moraltheologie‘ (135—  durch Clodivis Boff und Jorge Pixley ...  140), die vor allem mit dem Ansatz von  sich als plausibel erwiesen hat und deswe-  Klaus Demmer? verbunden ist, sieht er  gen als prägende Grundlage eines theolo-  auch für eine evangelische Sozialethik  gisch-ethischen Gerechtigkeitsverständnis-  überraschend positive Anknüpfungspunk-  ses tauglich erscheint“ (199f).  te. Im Anschluß an diese Neubesinnung  In einem letzten Schritt wendet sich der  und deren „Vermittlung von Dogmatik und  Verfasser der Behandlung der ‚Gerechtigkeit  Ethik“ in der „Anthropologie” (138) bindet  in der philosophischen Ethik‘ (204—292) zu.  er biblisch-theologische und philosophi-  Als paradigmatischen Entwurf innerhalb  Vgl. v.a. Klaus Demmer, Moraltheologische Methodenlehre (Studien zur theol. Ethik, Bd. 27),  Freiburg 1989, 71—-118  Vgl. Die Kirche Lateinamerikas. Dokumente der II. und II. Generalversammlung des Latein-  amerikanischen Episkopates in Medellin und Puebla (Stimmen der Weltkirche 8), hg. v. Sekretariat  der Deutschen Bischofskonferenz, Bonn o.J.  Vgl. Clodovis Boff/Jorge Pixley, Die Option für die Armen (BThB), Düsseldorf 1987140), die VOT em mıit dem Ansatz VO  aD sich als plausibel erwıiesen hat un deswe-
aus Demmer“* verbunden ist, sieht SCn als prägende Grundlage eiınes theolo-
auch für eine evangelische Sozialethik gyisch-ethischen Gerechtigkeitsverständnis-
überraschend positive Anknüpfungspunk- SCS tauglich erscheint“ (199f)

Im Anschluß diese Neubesinnung In einem etzten Schritt wendet sich der
un deren „Vermittlung VO Dogmatik un Verfasser der Behandlung der ‚Gerechtigkeit
Ethik“ der „Anthropologie” bindet In der phılosophischen Ethık" 4 —2

biblisch-theologische und philosophi- Als paradigmatischen Entwurt innerhalb

Vgl aus Demmer, Moraltheologische Methodenlehre Studien ZUrT theol Ethik, 27)
reiburg 1989, 71=11
Vgl Die Kirche Lateinamerikas. Dokumente der {{ un I1 Generalversammlung des Latein-
amerikanischen Episkopates in edelllnn un Puebla Stimmen der Weltkirche 3), hg Sekretariat
der Deutschen Bischofskonferenz, Bonn 0.J
Vgl 04001IS Boff/Jorge Pixley, Die ption für die Armen (BThB), Düsseldorf 1987
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der philosophischen sieht John gerechten demokratischen Gesellschafts-
Rawls 1971 erstmals vorgelegte ‚Theorie Or  ung (211—214.273—281) betont die
der Gerechtigkeit‘ Diese versucht, VO  — Bedeutung des „fairen Werts der Freiheit“
möglichst geringen Voraussetzungen (276 Ö.), die Bedeutung der ahmen-
e1Ne onzeption Von Gerechtigkeit edingungen, unter denen sich die formale
erstellen, der hinreichend viele einer Freiheit auch atsächlich politisch urmmsetizen
demokratischen Gesellschaft zustiımmen Jäßt, weshalb der „Wirksamkeit des
können. Ihre Grundsatze lauten I11 Jede ersten Grundsatzes  44 willen den zweıten
Person hat gleiches echt auf das umfang- Grundsatz folgendermafßen erganzt: „Sozl-
reichste Gesamtsystem gleicher Grund- ale und wirtschaftliche Ungerechtigkeiten
freiheiten, das für alle möglich ist Soziale mMussen folgendermafen beschaffen seıin
und wirtschaftliche Ungleichheiten mussen S1E mussen den C weniıgsten Begun-
folgendermafßen beschaffen seıiın S1e stigten den größtmöglichen ringen
mussenDas aktuelle theologische Buch  405  der philosophischen Ethik sieht er John  gerechten demokratischen Gesellschafts-  Rawls’ 1971 erstmals vorgelegte ‚Theorie  ordnung (211—-214.273—281) betont er die  der Gerechtigkeit‘®. Diese versucht, von  Bedeutung des „fairen Werts der Freiheit“  möglichst geringen Voraussetzungen aus  (276 u.6ö.), d.h. die Bedeutung der Rahmen-  eine Konzeption von Gerechtigkeit zu  bedingungen, unter denen sich die formale  erstellen, der hinreichend viele in einer  Freiheit auch tatsächlich politisch umsetzen  demokratischen Gesellschaft zustimmen  läßt, weshalb er um der „Wirksamkeit des  können. Ihre Grundsätze lauten: „1. Jede  ersten Grundsatzes” willen den zweiten  Person hat gleiches Recht auf das umfang-  Grundsatz folgendermaßen ergänzt: „Sozi-  reichste Gesamtsystem gleicher Grund-  ale und wirtschaftliche Ungerechtigkeiten  freiheiten, das für alle möglich ist. 2. Soziale  müssen folgendermaßen beschaffen sein: a)  und wirtschaftliche Ungleichheiten müssen  sıe müssen  . den am wenigsten Begün-  folgendermaßen beschaffen sein: a) sie  stigten den größtmöglichen Vorteil bringen  müssen ... den am wenigsten Begünstigten  b) sie müssen sich so im Rahmen halten,  den größtmöglichen Vorteil bringen und  daß der faire Wert der Freiheiten gesichert  s  b) sie müssen mit Ämtern und Positionen  bleibt und c) .  Chancengleichheit  verbunden sein, die allen gemäß fairer  (280).  Chancengleichheit offenstehen ... . Die bei-  In einem knappen Abschlußkapitel unter  den Grundsätze stehen in lexikalischer  dem Titel ‚Auf dem Weg zu einer theologischen  Ordnung, wobei der zweite dem ersten  Theorie der Gerechtigkeit‘ (292-317) faßt der  untergeordnet ist.“ (211) Bedford-Strohm  Autor ohne substantiellen Neugewinn  verteidigt Rawls’ Theorie, deren anschau-  seine Forschungsergebnisse noch einmal in  lichstes Charakteristikum die Metapher des  kompakter Form zusammen. Für eine  ‚Urzustands’‘ (216—-220.250—-261) ist, in dem  schnelle Orientierung über die Ergebnisse  die Menschen unter dem ‚Schleier des  seiner Arbeit eignet sich vor allem seine  Nichtwissens’, d.h. in hypothetischer Un-  Zusammenfassung der ‚Zehn Dimensionen  kenntnis ihrer Identität in einer Gesell-  der Gerechtigkeit‘ (306—-313).  schaft deren Gerechtigkeitsgrundsätze kon-  Heinrich Bedford-Strohm ist es gelungen,  sensuell festlegen, gegen deren Kritiker. Er  in erfreulich ökumenischer Offenheit so-  sieht sowohl in der Anthropologie Rawls’,  wohl gegenüber der katholischen Sozial-  die den „Menschen als freies, gleiches,  ethik als auch gegenüber der praktischen  rationales und kooperationsfähiges Wesen“  politischen Philosophie Schritte ‚auf dem  (300) faßt, als auch in seiner Fassung des  Weg zu einer theologischen Theorie der  ‚Unterschiedsprinzips‘ (261-273), das die  Gerechtigkeit‘ zu machen, denen nachzu-  Unterschiede  daran  gesellschaftlichen  gehen für jede Leserin und jeden Leser  mißt, ob und inwiefern sie gerade den Be-  gewinnbringend sein wird. Vor allem für  nachteiligten zugute kommen, eine deutli-  eine katholische Leserschaft interessant ge-  che Nähe zur christlichen Anthropologie  wesen wäre freilich eine stärkere Berück-  und Sozialethik samt deren Prinzip der  sichtigung der bisherigen evangelischen  ‚Option für die Armen‘. Nur an zwei Stellen  sozialethischen Überlegungen zur Gerech-  meint er Rawls’ Theorie erweitern zu müs-  tigkeit im Spannungsfeld zwischen liberal-  sen: Gegenüber dem Rawl’schen Vorrang  protestantischer Ordnungstheologie und  Linksbarthianismus.  des (formalen) Rechten gegenüber dem  (inhaltlich gefüllten) Guten (214-216.241-  In seiner ausdrücklich positiven Rawls-  250) betont er: „Das Rechte und das Gute  Rezeption scheint auf Grund der Vertei-  ergänzen sich, indem das eine den Rahmen  digung Rawls’ gegenüber seinen Kritikern  für das andere schafft.“ (250). Und als Er-  doch manchmal das eigene kritische Auge  weiterung der Rawl’schen Vorordnung der  etwas getrübt worden zu sein. Vor allem  Freiheit als grundlegendem Prinzip einer  die von feministischer Seite her kommende  5  Vgl. John Rawls, Eine Theorie der Gerechtigkeit, Frankfurt 1975. Originalfassung: A Theory of  Justice, Cambridge 1971den alı wenigsten Begüunstigten S1e mussen sich ahmen halten,
den größtmöglichen Vorteil ringen und der faire Wert der Freiheiten gesichert

S1Ie mussen muıt Amtern und Posıtionen bleibt und Chancengleichheit
verbunden se1ln, die len gyemäfs fairer
Chancengleichheit offenstehenDas aktuelle theologische Buch  405  der philosophischen Ethik sieht er John  gerechten demokratischen Gesellschafts-  Rawls’ 1971 erstmals vorgelegte ‚Theorie  ordnung (211—-214.273—281) betont er die  der Gerechtigkeit‘®. Diese versucht, von  Bedeutung des „fairen Werts der Freiheit“  möglichst geringen Voraussetzungen aus  (276 u.6ö.), d.h. die Bedeutung der Rahmen-  eine Konzeption von Gerechtigkeit zu  bedingungen, unter denen sich die formale  erstellen, der hinreichend viele in einer  Freiheit auch tatsächlich politisch umsetzen  demokratischen Gesellschaft zustimmen  läßt, weshalb er um der „Wirksamkeit des  können. Ihre Grundsätze lauten: „1. Jede  ersten Grundsatzes” willen den zweiten  Person hat gleiches Recht auf das umfang-  Grundsatz folgendermaßen ergänzt: „Sozi-  reichste Gesamtsystem gleicher Grund-  ale und wirtschaftliche Ungerechtigkeiten  freiheiten, das für alle möglich ist. 2. Soziale  müssen folgendermaßen beschaffen sein: a)  und wirtschaftliche Ungleichheiten müssen  sıe müssen  . den am wenigsten Begün-  folgendermaßen beschaffen sein: a) sie  stigten den größtmöglichen Vorteil bringen  müssen ... den am wenigsten Begünstigten  b) sie müssen sich so im Rahmen halten,  den größtmöglichen Vorteil bringen und  daß der faire Wert der Freiheiten gesichert  s  b) sie müssen mit Ämtern und Positionen  bleibt und c) .  Chancengleichheit  verbunden sein, die allen gemäß fairer  (280).  Chancengleichheit offenstehen ... . Die bei-  In einem knappen Abschlußkapitel unter  den Grundsätze stehen in lexikalischer  dem Titel ‚Auf dem Weg zu einer theologischen  Ordnung, wobei der zweite dem ersten  Theorie der Gerechtigkeit‘ (292-317) faßt der  untergeordnet ist.“ (211) Bedford-Strohm  Autor ohne substantiellen Neugewinn  verteidigt Rawls’ Theorie, deren anschau-  seine Forschungsergebnisse noch einmal in  lichstes Charakteristikum die Metapher des  kompakter Form zusammen. Für eine  ‚Urzustands’‘ (216—-220.250—-261) ist, in dem  schnelle Orientierung über die Ergebnisse  die Menschen unter dem ‚Schleier des  seiner Arbeit eignet sich vor allem seine  Nichtwissens’, d.h. in hypothetischer Un-  Zusammenfassung der ‚Zehn Dimensionen  kenntnis ihrer Identität in einer Gesell-  der Gerechtigkeit‘ (306—-313).  schaft deren Gerechtigkeitsgrundsätze kon-  Heinrich Bedford-Strohm ist es gelungen,  sensuell festlegen, gegen deren Kritiker. Er  in erfreulich ökumenischer Offenheit so-  sieht sowohl in der Anthropologie Rawls’,  wohl gegenüber der katholischen Sozial-  die den „Menschen als freies, gleiches,  ethik als auch gegenüber der praktischen  rationales und kooperationsfähiges Wesen“  politischen Philosophie Schritte ‚auf dem  (300) faßt, als auch in seiner Fassung des  Weg zu einer theologischen Theorie der  ‚Unterschiedsprinzips‘ (261-273), das die  Gerechtigkeit‘ zu machen, denen nachzu-  Unterschiede  daran  gesellschaftlichen  gehen für jede Leserin und jeden Leser  mißt, ob und inwiefern sie gerade den Be-  gewinnbringend sein wird. Vor allem für  nachteiligten zugute kommen, eine deutli-  eine katholische Leserschaft interessant ge-  che Nähe zur christlichen Anthropologie  wesen wäre freilich eine stärkere Berück-  und Sozialethik samt deren Prinzip der  sichtigung der bisherigen evangelischen  ‚Option für die Armen‘. Nur an zwei Stellen  sozialethischen Überlegungen zur Gerech-  meint er Rawls’ Theorie erweitern zu müs-  tigkeit im Spannungsfeld zwischen liberal-  sen: Gegenüber dem Rawl’schen Vorrang  protestantischer Ordnungstheologie und  Linksbarthianismus.  des (formalen) Rechten gegenüber dem  (inhaltlich gefüllten) Guten (214-216.241-  In seiner ausdrücklich positiven Rawls-  250) betont er: „Das Rechte und das Gute  Rezeption scheint auf Grund der Vertei-  ergänzen sich, indem das eine den Rahmen  digung Rawls’ gegenüber seinen Kritikern  für das andere schafft.“ (250). Und als Er-  doch manchmal das eigene kritische Auge  weiterung der Rawl’schen Vorordnung der  etwas getrübt worden zu sein. Vor allem  Freiheit als grundlegendem Prinzip einer  die von feministischer Seite her kommende  5  Vgl. John Rawls, Eine Theorie der Gerechtigkeit, Frankfurt 1975. Originalfassung: A Theory of  Justice, Cambridge 1971Die bei- eiInNnem knappen Abschlußkapitel unter
den Grundsätze stehen lexikalischer dem 1Te ‚Auf dem Weg einer theologischen
r  ung, wobei der zweıte dem ersten Theorıe der Gerechtigkeit‘ 231 faist der
untergeordnet ist  44 Bedford-Strohm UuUutor ohne substantiellen Neugewinn
verteidigt Rawls Theorie, deren anschau- se1ne Forschungsergebnisse noch einmal
lichstes Charakteristikum die Metapher des kompakter Form Für eiıne
‚Urzustands (216—220.250—261) ist, dem schnelle rientierung ber die Ergebnisse
die Menschen unter dem ‚Schleier des seliner e1 eignet sich VOT em sSeıne
Nichtwissens’, hypothetischer Un- Zusammenfassung der ‚Zehn Dimensionen
ennn ihrer Identität einer Gesell- der Gerechtigkeit‘ (306—313).
sch deren Gerechtigkeitsgrundsätze kon- einrich Bedford-Strohm ist es gelungen,
sensuell festlegen, derener Er 1n erfreulich ökumenischer Offenheit
sieht sowohl der Anthropologie Rawls  / wohl gegenüber der katholischen ozijal-
die den ‚Menschen als freies, gleiches, ethik als auch egenüber der praktischen
rationales und kooperationsfähiges Wesen“ politischen Philosophie Schritte ‚auf dem

faßt, als auch seliner Fassung des Weg einer theologischen Theorie der
‚Unterschiedsprinzips’ (261-273), das die Gerechtigkeit‘ machen, denen achzu-

Unterschiede arangesellschaftlichen gehen jede Leserin und jeden Leser
t, ob und inwiefern S1e gerade den Be- gewinnbringend SeIinN wird Vor allem
nachteiligtenZ kommen, eiINe deutli- e1INe katholische Leserschaft interessant BC-
che Nähe christlichen Anthropologie ware freilich eine stärkere erück-
und Sozialethik samt deren Prinzip der sichtigung der bisherigen evangelischen
‚Uption die Armen‘’. Nur Zz7wel Stellen sozialethischen Überlegungen Gerech-
meınt Rawls Theorie erweıtern mMUS- tigkeit 1im Spannungsfeld zwischen lıberal-
SE  = egenüber dem Rawl’schen Vorrang protestantischer Ordnungstheologie und

Linksbarthianismusdes (formalen Rechten gegenüber dem
(inhaltlich gefüllten) Guten (214—-216.241- seliner ausdrücklich posıtıven awls-
250) betont „Das Rechte und das ute ezeption scheint auf Grund der Vertel-
erganzen sich, indem das eine den ahmen digung awls egenüber seinen Kritikern

das andere oschafft.” Und als Er- doch manchmal das eigene kritische Auge
weıterung der Raw/!’schen Ooror  ung der etw ge worden senıin. Vor lem
Freiheit als grundlegendem Prinzip iner die VO  —; feministischer Seite her kommende

5 Vgl John Rawls, FEine Theorie der Gerechtigkeit, Frankfurt 1975 Originalfassung: Theory of
Justice, Cambridge 1971
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Rawls®, seine Theorie repräsentle- aber er hinaus jede und jeden
Te SO w1ıe viele andere Theorien auch theologisch und politisch interessierte(n)
eıne einseltig ännliche Anthropologie Leserin und Leser eiınen Gewinn darstellt
und die ob der Betonung Von Vor allem auch deshalb, weil Otz der von
Freiheit und ormaler Gleichheit dieen- der Sache her notwendig schwierigen

konkrete Beziehungsdimension der aterıe und ohne Abstriche an argumenta-
menschlichen Existenz übersehe, hätte Ver Schärfe machen, das Buch x  (  C  A klar
zumindest eine Erörterung verdient. und verständlich geschrieben ist, C
TOLZ der zuletzt angeführten eineren nicht ademischen Spezialisten, SOMN-

dern einem interessierten breiten Publikumänge Jegt Bedford-Strohm mıiıt seiner
Dissertation eın Werk VOTL, an  z dem eiıne nachdrücklich empfohlen und zugemutet

werden kannernstzunehmende Auseinandersetzung mıit
einer theologischen Gerechtigkeitstheorie
mehr vorbeigehen kann, dessen 1NZ oOSe Schwabeneder

Vgl etw Seyla Benhabib, Der verallgemeinerte und der konkrete ere Ansatze einer femini-
stischen  n Moraltheorie, in Elısabeth List/ Herlinde Hg.) Denkverhältnisse, Feminismus und

Frankfurt a.M 1991, 454 —487

Besprechungen
Der ingang der Rezensionen kann nich gesondert besonders VO  - seiten jüdischer Exegetinnen
atıgt werden. Die Korrekturen werden Von der Re- aufgedeckt worden, doch sSe1 „besonders bei
onbesorgt. Bei Überschreitung des Umfanges ist Männern, die auf der feministischen Welle mut-
mit Kürzungen rechnen. Nach Erscheinen der Be- schwimmen wollen“ (31), 7z.B Boff, der Ver-
sprechungen erhalten die Rezensenten eınen, die Ver-
lage wel Belege. such verbreitet, eSuUSs und seine efreiungs-

botschaft Antithese ZUu Ersten estiamen
profilieren Z.UuU wollen.
Doch „Den Gott des Ersten estaments-VerTr-

stehen, heißt Jesus - verstehen“ 35) Jesus
und seine Gottesbotschaft setzen die erstiiesta-

IBELWI  SCHAFT mentlichen ottesüberlieferungen VOTaus

Auslegungen wichtiger Texte des versucht
Zenger die Relationen klären. Für ist nach
Mk 1 der „Anfang des Evangeliums VO  — JesusERICH, Am Fuß des Sinai. OLIeS-
Christus” klar clie Geschichte es mıiıt Israeler des Ersten Testaments atmos, Düssel-

dorf 1993 27,80 /S 209,— (40) „Wenn Neuen estamen das TSTEe esta-
ment zıitiert wird, wird damit nicht das TSTteEeDieses Buch ist als Fortschreibung „Das TS{e
estamen christlich-verbindlich ausgelegt. DieTestament“ gedacht. bezieht klar Position für

cCie großkirchliche Entscheidung ınen Gott Leserichtung ist vielmehr umgekehrt: Das Han-
der ganzZen den »ewlgen« Markio- deln es S und durch Jesus, den Christus,

wird ausgelegt, indem den Oorızont desNISMUS der christlichen Theologie. Er kritisiert
Ersten Testaments gestellt wird Das Neue esta-VOT allem jene, die „AIim Sumpf psychologisieren- ment zıhert das Erste Testament, sich VO  }der Theologie und theologisierender Psycho-

logi  s 20) die Besonderheit Jesu durch epm- her legitimieren” (41) Er bezeichnet diese
Relation (mit Dohmen) sprachschöpferischonantijüdischer Klischees darzustellen VeI-

„Einspielung”: eXtie der Bibel rae werdensuchen, den jüdischen üungern Jesu eine Jüdi-
sche Verzeichnung des (konstrulerten »histo- eingespielt das Neue estamen unden
rischen« eSus zuschieben. 1ele der psychologi- den Referenzrahmen cdie nt! e Xte (undS
schen Jesusansätze aufen arau hinaus, umgekehrt).
und iınen jeweils anderen Gott sehen, Das Mit-Ev, dessen PI'O- und PUOg analysiert,
also eine neomarkionitische äresie. üpfe al den Tanach hebräische Bibel) mıiıt
Bestimmte Spielarten feministischer Exegese dem Abschluß Kyrusedikt der Chronik
unterliegen derselben Versuchung. Antijudaisti- „Die usweıitung der Gottesgeschichte auf die

Olker soll keinen Bruch muıiıt Israel bedeuten.“sche Implikationen eministischer Theorien sind


